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Die Zukunft der Notfallversorgung

Telemedizin birgt vielfältige Wirtschaftlichkeitspotenziale 
für Rettungsdienste und Krankenhäuser

Eine Implementierung des telemedizinischen Unterstützungssystems für den 
Rettungsdienst „Med-on-@ix“ bietet auch für den stationären Bereich zahlreiche öko-
nomische Vorteile. So können digital übermittelte Patientendaten zu medizinischen und 
administrativen Zwecken gleichermaßen genutzt werden. Hierdurch lassen sich nicht 
nur Schnittstellenprobleme reduzieren, sondern auch kostenseitige Verbesserungen 
für Krankenhäuser erzielen. Darüber hinaus können Kliniken durch den Betrieb von 
Kompetenzcentern oder durch spezifische Vernetzung mit selbigen neue, komplemen-
täre, strategische Geschäftsfelder erschließen.

Ziel des Projekts ist die Entwicklung und 
Evaluation eines telemedizinischen Unter-
stützungssystems für den Rettungsdienst zur 
Steigerung der Effizienz bei der Behandlung 
präklinischer Notfälle mit gleichzeit iger 
Steigerung der Behandlungsqualität. Dabei 
werden durch mobilfunk- und medizin-
technische Lösungen Vitalparameter und 
Monitoring-Kurven, weitere Messwerte, 
Fotos und Video-Streams in Echtzeit vom 
Einsatzor t bzw. aus dem Notarztwagen 
übertragen. Empfangen werden die Daten in 
einer Telenotarzt-Zentrale, die mit besonders 
qualifizierten Notärzten, den Telenotärzten, 
besetzt ist. Außerdem besteht eine konti-
nuierliche Sprechverbindung zwischen der 
Einsatzstelle und dem Telenotarzt. 

Entwicklungsstand

Seit Dezember 2009 ist ein Rettungswagen der 
Berufsfeuerwehr Aachen – ausgestattet mit 
der entwickelten Technologie – 40 Stunden pro 
Woche als Notarztwagen im Einsatz. Hierbei ar-
beitet ein Notarzt im Fahrzeug und ein weiterer 
steht als Telenotarzt zur Verfügung. So kann das 
System getestet und gleichzeitig eine qualitativ 
hochwertige Patientenversorgung jederzeit 
sichergestellt werden. Alle einsatzbezogenen 
Daten werden bei Med-on-@ix elektronisch in 
die Telenotarzt-Zentrale übermittelt und dort 
ohne Medienbrüche archiviert. Die so generierte 
Datenmenge und -qualität ermöglicht eine deut-
lich effektivere Evaluation von Notfalleinsätzen. 
Bestehende Schwachstellen lassen sich so leich-
ter identifizieren und der Gesamtprozess kann 
kontinuierlich verbessert werden.

Wirtschaftliche Aspekte

W ir t s cha f t l i chke i t s ana l y s en  b e l e g en , 
dass  d ie  Rentab i l i t ät  von Med- on- @ ix 
m i t  zun e hm e nd e r,  f l ä ch e nd e cke nd e r 
Verbreitung des Systems, insbesondere 
aufgrund von Größenvor te i len,  s te igt . 
Dementsprechend ist auch unter ökono-

mischen Gesichtspunkten ein möglichst ho-
her Verbreitungsgrad anzustreben. Darüber 
hinaus ergeben sich erhebliche Potenziale 
aus der Verknüpfung von Rettungsdienst 
und stationärer Versorgung. So können 
bereit s während des Einsatzes über die 
Telenotarzt-Zentrale Patientendaten an die 
später aufnehmende Klinik weitergeleitet 
und in das Krankenhausinformationssystem 
übernommen werden. Dies reduzier t ei-
nerseits die in der Praxis immer wieder 
bemängelten Schnittstellenprobleme zwi-
schen der präklinischen und der stationären 
Versorgung, die sich vor allem in Zeit- und 
Informationsverlusten widerspiegeln, und 
es entlastet das an der Einsatzstelle tätige 
Personal [1] . Auf der anderen Seite kön-
nen durch gezielte Informationsdisposition 
im Krankenhaus bereit s Vorbereitungen 
für  d ie  bevor s tehende Aufnahme und 
Weiterbehandlung getroffen werden. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, die 
übermittelten Daten auch zu administrativen 
Zwecken zu nutzen. Einige zur späteren 
Abrechnung erforderliche Angaben müssen 
bei der Aufnahme nicht neu erfasst wer-
den. So sind die Stammdaten des Patienten 
( Name, A l ter,  Anschr i f t ,  K rankenkasse 
etc.) bereits bei Ankunft im Krankenhaus 
bekannt. Je nach Ausgestaltung des je-
weiligen Krankenhausinformationssystems 
können weitere Eingaben im Rahmen der 
durch die DRG-Tarifierung erforderlichen 
Dokumentation direkt vorgenommen wer-
den. Handschriftliche Aufzeichnungen und 
ihre nachträgliche Digitalisierung und die 
damit verbundenen Informationsverluste 
wären somit vermeidbar [2]. 

Eine derart optimierte Informationslogistik 
wirkt sich somit nicht nur positiv auf die 
Behandlungsqualität aus, sondern trägt auch 
zu erheblichen Effizienzverbesserungen bzw. 
dringend nötigen Kosteneindämmungen im 
Gesundheitswesen bei.

Projekttitel
Med-on-@ix

Projekt-/
Forschungsträger
Med-on-@ix wird mit 
Mitteln des Bundes-
ministeriums für Wirt-
schaft und Technologie 
(BMWi) über den 
Projektträger Multi-
media im DLR gefördert.

Projektpartner
ZLW/IMA, 
Universitätsklinikum 
Aachen, P3 solutions, 
Philips

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Kfm. Eric Naß

Website
www.telenotarzt.de
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Weitergehende Informationen inklusive eines 
Beispielvideos zu Med-on-@ix sind auf der 
Homepage des Projekts zu finden.                 
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RWTH-Zertifikatkurs „Chief Service Manager“
Professioneller Dienstleisterungsmanager in fünf Tagen

24. – 26. März 2011 und 
07. – 09. April 2011 in Aachen

Möchten Sie Ihre Wertschöpfungsprozesse durch die Integration von Dienstleistungen weiterent-
wickeln und zukunftsweisende Problemlösungen schaffen? 
Sind Sie auf der Suche nach Impulsen und neuen Ansätzen des Servicemanagements 
für Ihre anspruchsvolle Aufgabe?

Dann nehmen Sie an unserem Zertifikatkurs teil und werden Sie Chief Service Manager!

Die Programmpunkte des Zertifikatkurses sind:
•	 Strategisches Management industrieller Dienstleistungen
•	 Entwicklung und Gestaltung von industriellen Dienstleistungen
•	 Marketing, Selling und Pricing von Dienstleistungen
•	 Prozessmanagement - Methoden und Tools
•	 Personalmanagement - Mitarbeiter effektiv führen
•	 Kennzahlen und Führungssysteme
•	 Vertragliche und rechtliche Herausforderungen im Service

www.zertifikatkurs-chiefservicemanager.de
Ihr Kontakt am FIR:	
	 Dipl.-Kfm. Christian Hoffart
	 Tel.: +49 241 47705-227 
	 E-Mail: Christian.Hoffart@fir.rwth-aachen.de


